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Catharina, Gräfin zu Schwarzburg, geb. Fürstin von Henneberg, mit dem
Beinamen „die Heldenmüthige“, geb. 8. Jan. 1509, vermählte sich 1524 mit
dem Grafen Heinrich XXXVII. (XXXII.), dem ersten lutherischen Grafen von
Schwarzburg. Nach dem Tode desselben, 12. Juli 1538, blieb sie in Rudolstadt,
welches nebst dem Amte Blankenburg ihr zum Witthum ausgesetzt war. C.
zeichnete sich durch streng religiösen und kirchlichen Sinn aus, war eine eifrige
Anhängerin Luthers und setzte deshalb die von ihrem verstorbenen Gemahl
begonnene Einführung der Reformation in der Oberherrschaft Schwarzburg
mit consequentem Eifer fort. Sie verbesserte den Schulunterricht, wie die
Stellen der Lehrer und Geistlichen und gewährte manchen damals um des
Glaubens willen verfolgten lutherischen Geistlichen ihren Schutz, wie sie z. B.
den bekannten Pfarrer Caspar Aquila von Saalfeld im Rudolstädter Schlosse
einige Monate vor seinen Verfolgern verborgen hielt. Nicht minder zeigte
sie sich als strenge Lutheranerin, als wenige Monate vor ihrem Tode von
Rudolstädter und Blankenburger Geistlichen der sogenannte Wucherstreit
erregt wurde, in welchem auf ihre Veranlassung viele Urtel und Gutachten
von Universitäten und einzelnen gelehrten Theologen und Juristen eingeholt
wurden. Jener Streit wurde durch das energische Auftreten des Grafen Günther
XLI. (des „Streitbaren") von Schwarzburg und des Grafen Ernst von Henneberg
(Bruder der Gräfin) beigelegt. Was ihren Charakter anlangt, so war sie schnell
entschlossen, energisch und furchtlos. Dies ließ sie nicht nur in fast komischer
Weise die Bauern des nahe gelegenen Dorfes Mörla fühlen, welche die dem
Schlosse zu Rudolstadt Wasser zuführenden Röhren in übermüthiger Anmaßung
zerstört hatten, sondern sie bewies es namentlich dem gefürchteten Herzoge
Alba gegenüber, welcher im schmalkaldischen Kriege 1547 auf seinem Marsche
durch das Saalthal nebst dem Herzoge von Braunschweig sich bei der Gräfin
zum Früh stücke (jedenfalls den 26. Juni) eingeladen hatte. Die bei demselben
vorgefallene Scene ist durch Schiller: „Das Frühstück auf dem Schlosse zu
Rudolstadt“ (vgl. Schiller's sämmtliche Werke in 12 Bden., Stuttgart und
Tübingen 1838, Bd. XI. S. 202 ff.) bekannt genug geworden, so daß hier auf sie
nur zu verweisen genügen dürfte. Diese Scene wird zuerst von dem bekannten
Historiker Cyriacus Spangenberg erzählt, welcher sie den 24. Mai 1552 von C.
selbst erfahren hatte. Von jenem Auftreten dem Herzog Alba gegenüber erhielt
sie später den Beinamen „die Heldenmüthige“. C. starb 7. Nov. 1567 und wurde
in der Stadtkirche in Rudolstadt beigesetzt.
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